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Köln, 18.12.2019 
 
 

Die zweiwöchige Kontaktreise des IGAKK wurde 2 Wochen lang wie geplant und erfolgreich 

durchgeführt. Sie wurde durch die Stiftung Mensch & Arbeitswelten  sowie die IG 

Metall   unterstützt. 

 

Aktuelle Situation in Mexico? 

Mit der Wal AMLO ist es erstmals seit 90 Jahren ein tatsächlicher Politikwechsel nach links erfolgt. 
Das Arbeitsgesetz wurde geändert: Bis 2023 sollen einige Verbesserungen umgesetzt sein. Es gibt 
ein neues Handelsabkommen mit den USA und Canada, das USMCA. Es wurde ein 
demokratischer Gewerkschaftsbund namens Fesiiaaan gegründet. Bei IndustriALL ist nur die 
Sitimm Guanajuato Mitglied und war auch auf dem Kongress am 9.-11.12.2019 in Düren vertreten. 

Was haben wir als IGAKK gemacht? 

Es wurden 3 Betriebsbesuche mit Betriebsgewerkschaft und Management durchgeführt: Tenneco 
Puebla, ThyssenKrupp Bilstein San Miguel Allende und Tenneco Monroe in Celaya. Mit weiteren 3 
Betriebsgewerkschaften und einer Managementvertretung wurden systematische 
Kontaktgespräche geführt: Audi und Volkswagen Puebla, Siemens und Ford Cuautitlan. Vor zwei 
Werktoren haben wir Interviews mit Beschäftigten durchgeführt: Benteler Puebla und Ford 
Cuautitlan. Bei zwei Gewerkschaftsverbünden waren wir zu Gast: Fesiiaaan und Sitimm, dazu bei 
drei Organisationen: Uni Puebla, Friedrich Ebert Stiftung FES und Cilas Mexico City. Bei der FES 
konnten wir auch die Tarifverträge einsehen. Eine Kooperative haben wir besucht: Pascua, 
ebenfalls in CDMX – Ciudad de Mexico. Abends haben wir uns oft mit Vertrauensleuten oder auch 
normalen Angestellten getroffen. 
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Und claro: Ein paar kulturelle Highlights mussten auch sein, neben Museen etc. in der Hauptstadt 
auch die beiden größten Pyramiden der Welt in Cholula und Teotihuacan. Ok, die ein oder andere 
Tequila – Probe war auch dabei, böse Zungen sprachen schon von der IG Mescal .. Der Dia de los 
muertos erinnerte an den Rosenmontagszug in Köln. Wir hatten im Sommer schon Toten-Masken 
dafür gebaut - nur eine davon hat es auf den Umzug in CDMX geschafft. Den Popocatepetl haben 
wir nur kurz, 1* 5 Minuten lang gesehen … 

Warum dieser Aufwand? 

Das Management unserer internationalen Kölner Betriebe ist stets international unterwegs und 
denkt global. Das müssen wir auch, wenn wir in globalisierten Zeiten erfolgreich sein wollen. Das 
hat der Gewerkschaftstag ja gerade eindrücklich beschlossen. In Mexiko gibt einen zweiten Grund. 
Die neue Regierung AMLO hat im Frühjahr ein neues Arbeitsgesetz beschlossen, das bis 2023 
umgesetzt sein muss. Es gibt also aktuell ein Zeitfenster für Änderungen. 

     

Wozu nochmal? 

Zentraler Aspekt war die Kontaktaufnahme mit Vertrauensbildung mit den betrieblichen 
Gewerkschaftsvertreter/innen der mexikanischen Schwesterbetriebe Kölner Unternehmen. Schon 
während der Vorbereitung wurde klar, dass ebendiese nicht immer unbedingt unsere Freunde sind: 
Neben demokratischen Gewerkschaften mit dem Anspruch, für die KollegInnen zu arbeiten, gibt es 
auch ‚korporatistische‘ Organisationen: Betrieb zuerst, dann die Arbeitnehmer/innen. Sie sehen 
sich eher als Annex der Personalabteilung und wollen die Investition nicht mit hohen Löhnen 
gefährden. Und es gibt korrupte ‚Papiergewerkschaften‘bzw. ‚Schutzgewerkschaften‘: Hier ziehen 
Familienclans die Mitgliederbeiträge ab, ohne etwas dafür zu tun. Die Rangeleien unter den 
Betriebsgewerkschaften kommen dann oft nicht ohne rüde Methoden aus, auch der Arbeitgeber: In 
einem ‚unserer‘ Betriebe wurden 50 Aktivist/innen entlassen, in einem anderen ein Unterstützerbus 
beschossen und mexikanische Gewerkschaft-Kolleg/innen entführt, zwei erschossen. Auch vor 
dem Werkstor von Ford Cuautitlan wurde bei einem Streik ein Gewerkschafts-Kollege erschossen. 

Die Ziele haben sich also erweitert: Wir mussten erst ein Instrumentarium entwickeln, um Freund 
und Feind auseinander zu halten. Dann haben wir überlegt, wie man den (deutschen) Investor 
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dazu kriegen kann, sich an Gesetze zu halten und faire Löhne zu zahlen, das 
Nussknackerverfahren ‚Cascanueces‘ mit Anforderungskatalog an den Investor. 

   

Wer war dabei? 

Die 12 TeilnehmerInnen waren Betriebsräte und Vertrauensleute aus 4 Kölner Metallbetrieben, ein 
Hauptamtlicher der IG Metall-Vorstandsverwaltung und 4 Betriebsratsberater, als ‚Taschenlampe‘ 
der betrieblichen Kollegen. Und ein Dolmetscher vom Lateinameríka-Insitut hat uns begleitet. 

   

Was haben wir gelernt? 

Zwar haben wir uns jeden Abend noch in der Gruppe zusammengesetzt und Thesen und 
Handlungsmöglichkeiten diskutiert. Für jeden Termin gab es eine/n PotokollantIn, welche/r die 
Ergebnisse festgehalten hat. Noch nicht alle Protokolle sind fertig und einige Teilnehmer/innen 
schwirren auch noch in Lateinamerika herum. Am 22. Und 23.11. haben wir im DGB-Haus 
Resümée gezogen und betriebliche Handlungskonzepte entwickelt. Einige allgemeine Erkenntnisse 
gibt es aber natürlich: 

1. Auch bei modernsten und produktivsten Produktionsanlagen deutscher Investoren wird 
schlecht bezahlt: Mindestlohn 5 € am Tag, in der Einstiegsgruppe tariflich oft 8 .. 9 € täglich. 
Dafür fahren die ‚Gewerkschafts‘-Bosse mit Luxuskarossen vor und prahlen mit ihrem Landsitz. 

2. Die Arbeiter werden (oft zwangs-) organisiert und vertreten, die Angestellten fast nie. Sie sind 
dem Arbeitgeber hilflos ausgeliefert. Gesetzlich ist das nicht gerechtfertigt. 
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3. In vielen Betrieben liegt das Durchschnittsalter unter 30 Jahren. Bis zum Rentenalter werden 
die Kolleg/innen die oft harte Arbeit im 3-Schichtsystem sicher nicht durchhalten. 

4. Die Gewerkschaften haben oft, ja meistens diesen Namen nicht verdient. IndustriALL nimmt sie 
nicht als Mitglied auf. Die Gewerkschafts-Mitglieder zahlen meistens 2% Beitrag, oft wissen sie 
davon gar nichts. Manchmal kassiert die ‚Gewerkschaft‘ auch nochmal beim Arbeitgeber: 3% 
der Lohnsumme für Personalvermittlung. 

5. Es ist traurig und beschämend, dass sogar das neue BMW-Werk in Mexico von 
Pseudogewerkschaften ‚regiert‘ wird. Bei Thyssen-Krupp Bilstein in San Miguell de Allende gibt 
es bei über 500 Mitarbeiter/innen keine Freigestellten, nur zwei Vertrauensleute – auch noch 
auf einer Schicht, ohne Büro. Der Lohn reicht zum Leben nicht. 

6. Man kann etwas tun als Gewerkschafter in Deutschland. Das beweist das neue Audi Werk in 
Puebla. Bei anstehenden Investitionen kann man bei deutschen Investoren darauf dringen, 
dass Gesetze eingehalten, wirksame Arbeitnehmer-Vertretungsstrukturen gebildet und faire 
Löhne gezahlt werden. Dafür gibt es auch Partner in Mexiko. 

 

Wie geht es weiter? 

Für jeden Betrieb gibt es einen Aktionsplan, der abgearbeitet wird. Überbetrieblich wird es neben 
dem Reader auch einige konzeptionelle Ergebnisse geben: 

• Checkliste zur Bewertung mexikanischer Gewerkschaften 

• Konzept zur Einhaltung gesetzlicher Arbeitsbedingungen und fairer Löhne. 

• Anforderungen an deutsche Investoren in Mexiko. 

Die Ergebnisse werden in Sprockhövel als Wochenendschulung vorgestellt am 14./15.02.2020. 

In der KW 50 fand in Düren eine IndustriALL-Tagung statt, an der auch IGAKK-Mitglieder 
teilnahmen und die Arbeit des IGAKK vorstellten. Die mexikanischen Teilnehmer/innen wurden am 
Folgetag, den 12.12.2019 in Köln betreut. Es wurden die Betriebe und Betriebsräte von Ford, 
Magna und Bentler besucht. Die IG Metall Köln-Lverkusen hat die Sitimm-Delegation im 
Gewerkschaftshaus empfangen. Weitere Kooperationsmöglichkeiten wurden erörtert. 

Kann man spenden? 

Das eingeplante Geld hat so gerade gereicht. Aber der Broschürendruck und die Veranstaltungen 
werden noch Kosten verursachen. Das Spendenkonto findet sich auf der Homepage 
www.IGAKK.org – auch wie man an die Spendenquittung kommt. 
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